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Der Gefellschaftc
Freitag den LÄ . Scplember I8L2.

G cschi cht s ka l e ird er.
König Friederich von Württemberg erläßt , veran¬

laßt durch die , einigen Stäntemitgliedern darqebrachten
Huldigungen , am 6 . September 1815 von Frenkenihal
auS an taS StaakSministerium die Weisung : Wir kön¬
nen eS nicht langer mehr mit Gleichgültigkeit anseden,
d^ß eö sich die Stuttgarter Einwohnerschaft heranSnimmt,
von Könige an gerechnet bald ihre Approdaüon , bald
ihre Mißbilligung durch öffentliche Zeichen an den Tag
zu legen . Wir befehlen daher ernstlich , alle dergleichen
öffentliche Aeußerungen und Livatrufe » nicht zu dulden
und solche durch eine allgemein zu machende Verordnung
zu verbieten.

Am 7 . September 1812 kämpften die Württember-
ger die blutige Hauptschlacht an der Moskwa ( Borotmo)
mit , indem zuerst 8 würitembergische Hauoihen hinter
Barkruff Antbeil daran nahmen . Hierauf wurden auch
die 2 württembergischen Chevaurlegers -Regimentcr in die
Schlacht gezogen und bald darauf folgte das Fußvolk,
um in würhendem Kampfe die russischen Schanzen zu
behaupten , die bald gewonnen wurden , bald wieder ver¬
loren giengen , bis endlich Abends 7 Uhr sich der Sieg
für die Franzosen und ibrt Verbündeten cntsch 'ed . Bon
den Wui tlembergern wurden 5 Offi .icre und 59 Sol¬
daten geiöktet , 40 Offiziere und 503 Soldaten verwun¬
det , und 25 Soldaten wurden vermißt . Unter den Ver¬
wundeten befand sich auch ihr tapferer Anführer , Gene-
rat v . Scheler . Der König von Neapel , Joachim Mu¬
ral , rettete sich in eine von den Wurklemdergern eroberte
Schanze und entging dadurch der Gefangenschaft.

WürtlemdeeMfrAs Ghr -kmi?.
Wie verlautet , so steht demnächst ein neues Gesetz

über die E r r h e »lu u g von W irlbschafls - K onces-
siouen  zu erwarte » . Das Ministerium teS Innern
soll , um den so wiLngeu Gegenstand » ach allen Seiten
bin zu erschöpfen und zu erwägen , zuvor gurachtl che
Acußerung von der Centralstelle für Gewerbe und Han¬
tel euive,langt , auch sich die Ansicht der Staaisstnaiiz-
verwallunq sÄbtheilung für das Lieuerwesen ) erdeten
habe, , und dürfte nur Zuversicht ein durch und durch
zweckmäßiger Gesehesentwurf an die später wieder zu¬
sammen tretenden Landstande kommen . Indem wir uns
Vorbehalten , seiner Zeit auf die Einzelnheiten dieses Ge¬
setzes zurückzukommen , glauben wir doch das mit Be¬
stimmtheit de,necken zu können , daß nach dem Inhalte
LeS neuen Entwurfs die Eriheilung von W ' rlhschafrs-
Kvncefsionen sehr beschränkt wird , daß Rücksichten der
Sittlichkeit vorherrschend >n Erwägung kommen , und
daß die Art der Lokalität sogar neben der Individuali¬

tät des Nachsuchenden in Betracht genommen wird ; so
wie daß die Entziehung des KoncessionSrechis als Strafe
in Folge von Verfehlungen früher als bisher cintreten
kann . Auch dürfte dem neuen Gesetz eine rückwirkende
Kraft be gelegt werden.

Tübingen,  7 . September . Heute früh nach 6 Uhr
stürzte ein Maurer , welcher auf dem Dache des Kon-
v kt-Gedaukes beschäftigt war , von demselben herab und
blieb sogleich todl auf dem Platze . Ohne Zweifel hat
er sich auf den Hacken eines Schutzbreites geftüzt , der
nachgegeben hat und in der Nahe kes Verunglückten auf
dem Boden gefunden wurde . Der Verunglückte ist au-
Lustna », verheirathet , Vater von drei Kindern . Er hatte
schon früher einmal daS Unglück , beim Bau des Umver-
siiatshauscs vom Dache heradzustürzen , ohne eine große
Beschädigung davon getragen zu baden.

Kürzlich blieb der Eisendahnzug obschon er Vorspann
hatte , zwischen dem Bahnhöfe unk> dem Tunnel bei Ulm
beinahe stecken. AlS man tcr Sache aus den Grund
forschie , ergab sich, daß viel Tausenke von Raupen auf
de» Schienen sich befanden unk nur aus diesen sich fort-
dewegien unk , von den Räte - n zerquetscht , die Schienen
ganz schlupfrig machleu . Eine ähnliche Erscheinung
zeigle sich vor einigen Tagen be> Essenkorf und Wmter-
steiren . In tcr Nähe kes leztercn OrkS waren auf die
Lange von 3 — 4000 Schuh die Schienen - it unzähligen
Raupen ganz bekeckk,  wahrend links und rechts fast
keine Raupe entdeckt werken konnten . Die in der Nähe
liegende » Rüdenacker waren längs ker Bahnstrecke total
avgefressen.

Neulich kam der Fall vor , daß ein Bauernmädchen,
das raglich Milch nach Ul in trug , kort  in einem Pri-
vaihaufe eine silberne Taschenuhr encwenkere , um sie
ihrem Geliebten , der noch keine Uhr halte , unter dem
Eorwanke,  cs sey ein Versahstück , das wohl nicht so
bald - cingelösk werden durfte , zu geben . Zur schuldigen
Danksagung wirk die Gebern , nun zum Tanze geführt
unk der neue Schmuck des Beschenkten gehörig zur
Schau geiragen . Ader die Freude sollie nicht lange
wahren , die Uhr ward als gcstoblen erkannt , TagS
darauf die Anzeige bei der Behörde gemacht , Bursche
und Mädchen verhaftet und leziere vergangenen Donner¬
stag im Ulmer Kriminalgefaugniß erhängt gefunden.

Das Hciibr . Tagbl . schreibt aus Bondfeld/  daß
am Montag dem 30 . August auf dem dortigen Schloß¬
hofe gegen 300 Sperlinge ganz zecfezt todt gefunden
wurden , ohne daß man sich die Ursache dieserErschemung
zu erklären wisse , da die bisherigen Gewitter Nicht mtt
Hagel begleite » waren.

Buchau . Am leztenSonntage wurden einemBau-
ren in Seekirch etwa 20 fl. gestohlen . Em Mensch , der



wenige Tage vo >her kn demselben über die Späternble
in Arbeit einstand , war dkr Tbäter . Am Sonmag wurde
dieser Fremde vom Bauer mit allen nöthigen Kleidungs¬
stücken versetzen , um ehrlich  ausgeben zu können . So
angechan ging dieser Bursche „ ehrlich " in des Bauern
Kammer , nahm von der etwa 100 fl . starken Baarschaft
des Bauern circa 20 fl - , oerpuzie sie in Buchau , und
ließ sich im lezieren Orte sogar in einer Ctzaise führen
und von einem Trempeter begleiten . Inmitten dieses
Wohllebens wurde er von der Polizei ausgenommen und
nach Niedlingen eingeliefert . Er ist auch im Verdachte,
seine Papiere gefälscht zu haben.

Aus dem Oberamt Riedlingen,  3 . Sept . Der
gestrige Tag war für die östliche Seite des OderamlS
Niedlingen ein Tag des Schrecken » und des Unglücks,
der vierte rn diesem Sommer . ES entlud sich an der
östlichen und nördlichen Seite des Bufsens ein schauer¬
licher Wolkenbruch mit Hagel und Eisklumpen über die
Gemarkungen Dieterskirch , Uuenweiler , Sauggart und
andere , und trieb die ungeheure wilvdrobence Wasser¬
masse oft 6 bis 10 Fuß hoch den nach Osten laufenden
sonst kleinen und ruhigen Bächlein zu nach Emerkinacn,
Hundcrflngen , Grunzdeim und die beiden Wachingen,
alles Bewegliche , das im Wege stand,  mit sich forirer-
ßend , Oehmd . Holz , Haus - und Ackergeräihschafien , loses
Vieh und Foblen , die man mit Lebensgefahr bohun mußte.
Drei Stücke Vieh sind zu Hundersingen ersoffen , eben so
auch alle eingesperrten Hennen und Enten . In den lo¬
sen Schweinen zeigte sich e>n insttnklariiger Trieb der
Rettung , der wohl besprochen werden darf . Die Fluth
riß sie fort , sie streckten ihren Rüssel in die Höhe um
zu athmen , und um Hilfe zu rufen ( ? ) , sonst sah man
oft gar nichts mehr von ihnen , als diesen körperlichen
Therl ; waren sie müde , so überließen sie sich der Strö¬
mung , und nachdem sie sich erholt hatten , schwammen
sie dem Ufer zu, und keines ging zu Grund . L,e Wo¬
gen rissen Mauern um , beschädigten Gebäulichkeiten an
den Dächern und Giebeln , Hecken und Stauden wurden
im Nu entwurzelt und fortgeriffen , Dämme , von Qua¬
dersteinen gebaut , wie ein Fliegenwisch losgecissen und
fortgeirieben , Gärten wurden in Wüsteneien verwandelt,
Bienenstöcke und Stände umgeworfen , mitgenommen und
verschlammt , die Bienen aber flohen . Wenn die Wei-
herdämme gänzlich eingestürzt waren , so häkle cs eine
Masse Häuser zerstört , und wäre da » Unglück bei Nacht
gekommen , so wäre das Elend noch viel größer gewor¬
den , doch ist kein Menschenleben zu beklagen . Was noch
auf dem Felde stanv , Haber , Runkelrüben , Klee , Kraul
u . s. w . ist erbärmlich zusammengepettschk , ebenso schlug
es noch den lezren Nest detz Obstes von den Bäumen.

Es wurde neulich Einer , der ein Vermögen von
etwa 10,000 Gulden munahm , gefragt , was ihn denn
bei seinem schönen Bauernhof zur Auswanderung veran¬
lasse » könnte ? Ich selbst , sagte er , würde schon da bln-
ben , aber ich habe fünf Kinder , die einmal mit lOOO
Gulden wenig anfangen können , während ich drüben
Jedem ein schönes Gut nach und nach erwerbe . DaS
ewige Steuernzahlen und die unerschwinglichen Ar nen-
tarea hören auch auf , man kann stur einmal einen Fisch
fangen und einen Baum falle » , ohne daß man eingesperrt
wird , kurz , die Wcn ' chen sitzen nicht so Lick anfcliiander,
und waö die Hauptsache ist , eö gibt keine Konskription,

die Buben werben Einem nicht mehr im schönsten Alter
weggenomiNeti , um bei den Soldaten das Faullenzen zu
lernen , oder sich für ihre paar Groschen im Feld todl-
schießen zu lassen.

AlS Mittel gegen dre Diarrhöen und Rühren
sagt ein ehemaliger tüchtiger Praktiker Württembergs
über dieselbe , sey die gemeine Brcnnessel in der Gegend
von Schorndorf schon lange ( 1833 ) mit Erfolg benützt
worden und auch er könne dieselbe als ein vorzüglich
wirksames Heilmittel empfehlen . Im Jahr 18ll  habe
er die erste » Versuche bei der in Murrhard und Um¬
gegend damals herrschenden Ruhr und Brechruhr auf
Empfehlung einer alten Soldatenfrau gemacht . Der Er¬
wachsene erhielt Morgens , Mittags und Abends einen
Eßlöffel voll dieser Samen ( nebst anhängeuden Blumen-
dlakichen und Kelchen ) , die Kinder die Hälfte , man ließ
sie in einem Teller voll gebrannter Suppe essen ; die
Wirkungen waren überraschend . Denjenigen , welche
die Suppen nicht essen können , laßt man das Mittel
in einem halben Schoppen Wasser oder Milch sieden
und die Abkochung lauwarm trinken . Die bekannten
schleimigen , vesanfiigenten und gelinde abstringirenten
Eigenschaften dieies Mittels deseit -gen bald Leibschneiden,
Brechen , Zwang und Blutabgang , welche in 2 — 3 Ta¬
gen gewöhnlich verschwanden . In hartnäckigen Falle«
läßt man dasselbe Mittel mit gleichviel gestoßenen Mohn¬
köpfen sieden und als Klystier anwendcn.

TageS Nttrigkeiteir.
Durch eine Unterschlagung , die einem Pfandhaus-

beamten in München  zur Last gelegt wurde , ward eme
Revision veranlaßt , die ein Defizit von 9000 fl. heraus¬
stellte . Da bei dieser Gelegenveit auch ein Umsturz der
vorhandenen Pfänder vorgenommen wurde , fand sich un¬
ter denselben ein werthoolles , aus lauter Kossutbmünzen
bestehendes Lamenarmdanv ; nebstdem seyen daselbst viele
prächtige beschenke von Kaisern und Königen aufdewahri.

In Straubing  fand am 4 . Sepiember die Hin¬
richtung des Raubmörders Jos . Echnauhuber statt . Eni
einziger Schwertstreich trennte das Haupt des Unglück¬
lichen vom Rumpfe.

Niederlande.  DaS sogenannte Haarlemer Meer
ist auSgerrocknec . Da auf demselben im Laufe der Jahr¬
hunderte eine Menge » wisse gescheitert sine , außer der
Kloire , die un Jahr >573 bei der Belagerung von Haar¬
lem ganz zu Grunde ging , so wird inan beim Anbau
des neu gewonnenen Boeens sicher eine Menge kostbarer
und selitner Dinge finken . Seltene Manzen sind schon
gefunken worden . Man erwartet , die Regierung werke
eine Kommission niekersetzen , um die im Haarlemer Meere
gemachren Ausgrabungen zu überwachen.

In Riga  soll es in der Naedc vom 25 . aus den
26 . August bereits gefroren haben

Aus Graud unkte»  wirk folgende schändliche
Thal berichtet : Den lö v. Ni . marce zu Sr . Maria
die Tochter angesehener unk wohlhabender Eltern beer¬
digt . D :e Liebe der Eltern u » o Geschwister Harle dre
Hingeschiedene mir schönem Gewand , ein paar goldene»
Ohrringen , zwei kostbare » goldenen Fingerringen , einer
goldener , Stecknadel , und mir andern Schmucksochen ge¬
rn,geren Werlhes als legte Aussteuer angeihan . Den

!
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20 . fand der Küster verdächtige Unordnung am Grabe.
Er machte dem Borstand Anzeige von dem waS er ge¬
sehen. Der Borstand mlt Zuzug der Kreisgeschwornen
verfügte sich auf den Gottesacker . Die Richter ließen
das Grab anfeecken und fanden den Leichnam nicht nur
der Schmucksachen , sondern sogar seines Gewandes be¬
raubt . Der Thaiec ist nicht entdeckt und keine Spur
vorhanden , die auf ihn fuhren könnie.

In den leziverflossenen Tage » hat ein Schwimmer
in Folge einer Weile die Strecke von Benetig dis
Mestre , die in einer zweirädrigen Barke gewöhnlich in
einer garen Stunde zurückgelegt wird , ohne Aufenthalt
durchgeschlvomme » ; als höchst bemerkenswerth muß noch
hervorgehoben merken , daß er sich bloß nur der rechten
Hand zum Schwimmen bediente , mit der linken aber
einen ausgestellte » Sonnenschirm hielt , um sich vor der
brennenden Hitze zu schützen . Als der rüstige Schwim¬
mer seinem Ziele bereits nahe war , beeilte er sich kei¬
neswegs dasselbe zu erreichen , sondern machte noch eine
Unzahl von Schwimmkünsten mir großer Leichtigkeit,
ehe er dem Lande vollends zuschwamm.

Im Markt St . Be >t l» Pongau trug sich — wie
die Salbz . Zeitung berichte ! — folgender komischer Bor¬
fall zu : Zn rer Nahe des Ortes fanden die Bewohner
eines Tages ein Gerippe , welches sie für daS Hfelen
eines verunglückten Menschen hielten . Sic überbrachien
dasselbe in die Leichenkammer auf dem Friedhöfe , zün¬
deten der Silie gemäß Lichter an und wachten die Nacht
hindurch an den aufgefundenen Gebeinen . 'Nach gesche¬
hener Anzeige bei der Gemeindevorstehung ersuchte man
den Pfarrer , das Gerippe elnsegnen und beerdigen zu
lassen. Dieser forderte jedoch eine genaue Untersuchung
deS Skeletts durch oen Genchisarzt . Mit gespanntem
Interesse darrte man oeS Resultates der Besichtigung,
als der Herr Hezirlspbyfikus erklärte , die Gebeine seyea
das Gerippe eines — ZiegenbockS.

Zu Balamas in rankreich stieß kürzlich ein 14-
jähriger Knabe seinem erwachsenen Bruder , der ibn ab¬
hallen woüie , Birne » zu stehlen , ein Messer ins Herz,
so daß augenblicklicher Too eriolgie . Nicht zufrieden
damit , richtete der jugendliche Bösewicht noch eine große
Anzahl Steiinvürfe gegen die Leiche. Einige Stunden
später wurde er verdauet.

In hohem Grate merkwürdig und interessant sind
die Geständnsse , die Heinrich peine in Paris , der
geistreiche , frivole Spoiler in einer neue » Auflage seines
Salons luetergelegr hat . Sie sehen aus wie völlige
Bekehrung . Er habe feinen Gott wiedergefundeu , sagt
er , nicht e ne Vision , nicht eine Stimme vom Himmel,
kein Traum und Wunderspuck , sondern die Lekiure enies
Buches habe ihn znruckgefuhr : , ein Buch , das werkel-
tägig und anspruchslos auösteht wie die Sonne , die uns
wärmr , wie das Brod , das uns nährt , — dies Buck)
sey die Bibel . Wer seinen Gott verloren har , der kann
rhu hier- wieder finden , und wer ihn » ie gekannt , dem
wehr hier der Odem göttlichen Wortes entgegen.

London,  30 . August . Die Witiive Lou >S PH lipps,
die Königin Marie Amalie , har den Palast Orleans-
House zu Twikenham für eine Summe vo » 5,750,000
Franks angekauit . Dieses Gut,  welches zulezl Eigen-
thnm des Grafen von Kilmornay gewesen , war ehedem
ein Besitzlhum Louis Philipps.

Herr von Persi ' gny  ist wieder Einer , der das
Glück schlechter als daS Unglück vertragen kann . Mini¬
ster , Graf und Eheherr der reichen Enkelin Nep 'S ist
er fast zu gleicher Zeit geworden , das ist ihm in den

! Kopse gestiegen . Er schwatzt seiner Frau daS tollste Zeug
l vor , Staatssachen und Geheimnisse , und von leinen häus¬
lichen Angelegenheiten unterhält er den Ministerratb.

s Zuerst meinte sein Freund Napoleon , ein bischen Aben¬
teuer ichkeit schade seinem Minister nichts , aber endlich
warb es ibm zu arg und Gras Pcrsigny wird als Mi¬
nister einen Urlaub aus unbestimmte Zeit erhallen.

Hapnau wird in P a r i s von den unstchibaren Gei¬
stern , die im Dienste Napoleons stehen , geleitet und ge-
schüzt . Wo er geht und steht , folgen ihm Polizeibeamre

Nn bürgerlicher Tracht und Hallen Gefahren von ibm
fern . Haynau zeigt sich viel öffentlich und in Theater » .
Als er der Prinz Metternich zu Gaste war,  machten
ungarische Mustkanten die Tafelmusik.

Der Astionom Hinb  in London bat wieder einen
neuen Plane,e » , den sechsten in fünf Jahren entdeckt.
Er befindet sich im Sternbild des Wassermanns.

In London  befindet sich gegenwärtig ein Omnibus-
sübrer , der ehemals Offizier in der Armee war und em
Vermögen von 1,500,000 Psd . befizt.

In der eleganten Welt macht eben eine noble Ent¬
führung viel S ' andel . Die TvLler eines begüierien
Gentleman , der st,p eben in seinem Lundbause am U' ec
deS Meeres bei Portsmoulb aasbielt , m mit dem Reit¬
knecht des Hauses davougelaufcn . Die junge Dame ist
2l Jahre alt , sehr schö» und halte ein eigenes Vermö¬
gen von 2000 Pso . Wie sich ihre Neigung zu des Ba¬
kers Groom enispann , ist nicht bekamn . So viel hat
inan seiitem ermittelt , baß Lezcerer vor wenigen Tagen
in London war,  um einen Advokaten zu befragen , in
w -e ferne ihm das Gesetz elwaö anhadeu könne , wenn
er die Tochter semcS Herrn cmsüdre , und ob in solchem
Faste das Vermögen der Labp angegriffen werden könne
Da die Ammonen LcS Gesetzeskundige » befriedigend für
den vorsichtigen Liebenden auefielen , unv er nur vor
dem Emen gewarnt wurde , aus seiner Flucht nichts von
dem Eigenlhume seines oerr » mirzunehmen , enisübrie er
c,e Dame am nächsten Tage , floh mit ihr nach London
unv I» ß sich beunlich mit ihr trauen.

In Glasgo  w ( Schottland ) ward kürzlich ein Ge,
sangener der Reinigung wegen ui ein warmes Bad ge-
vrachl . Er trug ein großes Pflaster auf der Brust,
angeblich zur Heilung eines dösen Geschwürs . Im Bade
erweichie taS Pflaster und fiel ab ; aber was kam zum
Vorschein ? sechs goldene Repekiruhren , welre  der Spitz¬
bube sich aus die Brust geklebt harre unk unter dem
Pflaster verbarg . Lee Gesangnißwariee , welcher ihm
zur Aufsicht deigegebeu war , befreite ihn natürlich aus
der Stelle von dein bösen Geschwür.

Aus New -Orleans wird von dem kolossalen Neich-
stbum eines docl verstorbenen PfianzetS au ? aller fran¬
zösischer Familie berichtet , der ficv Delabiig r nannte,
den Gräueln vec ersten französischen Revolution entflobe l
war und nur geringen Mitteln ansangend , zu dein un¬
geheuren Reichlhum von etwa 7 Millionen Guide, > jähr¬
licher Einkünfte in Pflanzungen , Schisse », Eiscndavueii,
HaudelShausern und Kapitalien gelang ! war , wobei noch
ein BedcuieiiveS m Häusern , Mobilien , Kunsisammlnn e ».



Bibliotheken u . drgk., gar nicht in Anschlag gebracht ist
Drei Erbinnen sind für diesen kolossalen Nelchthlim Vor¬
hand n.

Das Loch im Aermcl.
(Lortsetzuiiq.)

Sie setzen m ch rn Verwirrung , sagic Konrad zu
Josepbine . ' Sogitg sprachen Sie sonst nie. Wüßten
Sie , wie theuer Sie nur waren ! Wüßten Sie , was ich
verliere , nun mich mein Loos von Ihnen mmnu!

Sie wandie das Gesicht von idm hinweg , als er
dies sprach. Im gleichen Augenblick tra , Frau Malier
Mil Wein und Gläsern herein . Josepbine ward wieder
beitet . Sic trank . Konrad mußte zwei Gläser leeren.
Dann sagte sie: Mutter , ich weiß , du zürnst nicht ; aber
erfülle meine Elite . Gicd Herrn Eck einen Kuß für
mich, daß rch' s sehe.

Frau Malier errötbete . Wunderliches Kind , sagte
sic : welch ein Auttraa!

Konrad umarm,e die Mutier und küßte sic. Sie
sind mir wobl treuer genug , daß ich Ionen den Kuß
Ihres Selbstes willen gebe! sagte er ; aber bann zu Io-
sephinen gewandt : Will Iosephme . . .

Er nable sich. Euie Feuerröide flammte in Jose-
phinens Antlitz. Sie legie beide Hände vor ihr Gesicht
und riei : Niinmermedl ! — Dann zur Mutter : Mir ist !
nicht wobl ! Iw muß rüden . Könnte ich nur sala ' en,
jahrelang schütten. Iw b n kränker , Mutter , als du
glaubst . _ Dann wiecer zu Konrad : Reisen Sie glück- s
liw , lieber Herr Eck! Gute Nacht ! schreiben Sie me.ner s
Mutier aus der Ferne — nur noch ehe Sie Europa ver - ^
lassen baden , einmal . Morgen , wenn Sie fori sind, wird ^
wir wobl syu . Verlassen Sie sich darauf . Mir fehl, >
nur Nube . Es w-rd mir sehr wohl sepn. Leben Sie ^
glücklich! !

S e reichte ibm die Hand . Er ergriff die Hand;
er bebeckie sie mir Küssen; sei» Herz war gebrochen. §
Frau Malier weinic laut . Iosephine zog >vre Hand!
schnell zrrück, verbarg ihre Augen , und r>ef : Ich be- ^
schwö e Sie , lassen Sie mich. s

Er ging, verschloß sich au ' sein Zimmer und warf sich
aufs Bett . La Gg er die Nacht dmduich in Fiebern . '
Mil Tagesanbruch kam der Wagen vors Haus , und alle
Bewohner dcs Dorfs liefen berbei , umriugien oen Wa¬
gen, das Haus , uni ibren Wohlihaier noch einmal zu
sehen, zu segnen. Denn Konrad war in Jahresfrist al¬
len Familien dcs Dorfs ibeuer geworben ; jedem war
er ein Hauss -eund gewesen, jedem auf and >re Art . Er

, balle mehr GiueS nn Süllen geihan , als man glaubte.
Jezk erst erzählte man sich weinend , wie er hier Arznei
tcn Kranken , dort Kl -ider den Nackten , dort Brod den
Hungernden , dort Bürgschaft für bedrängte swulbner
gebracht. JeMr Hausvater glaubte , Konrad vabe ,vm
das Meiste geleiste,, rbn und die Se,nigen mehr , als alle
andere , im Dorf geliebt. Eon jedem batte - r Verschwie-
genheil gefordert ; nun brach der allgemeine Schmerz um
leine Abreise das gegebene Wort Aller.

Als Konrad in den Speisesaal trat , das lezte Früh¬
stück zu genießen , fand er den Verwalter und Iosephi-
neno Mutter in Thränen . Man nahm das Frühstück;
Konrad suchte die Trauernden aufzuhcttern . Dann , als
Alles zur Abreise vollende! war , sprang er zuerst auf,

drückw schweigend beide an seine Brust , empfahl sich
ibrcm Andenken und ging . Er baue nicht den Much
gehabt , nach Josephinen zu fragen ; aber nun — da er
schied, nahm er noch einmal die Hand der Frau Walter
und sagte mit schmerzhaft gebrochener Lun,me : Eiiipsch-
len Sie mich Iosepbinen . Sagen S >e ibr , ich babe sie
unaussorechllch geliebt — ich werde sie auch jenseits des
Weltmeers lieben.

Indem er zum Haus binaustrat an den Wagen —
der Berwaüer und Iosepdinens Mutter hingen an sei¬
nen. Armen — war alles Volk , wie von einem Gefühl
uagebeuien Schmerzes niedergebeugd , und Alles weinle
schluchzend. Konrad , nur schon zu sehr bewegt, wollt»
seine Rührung bekämpfen, in ven Wage » springen , da¬
von fliegen, da tönte eine Stimme hinter rbm , die ihn
gefesselt hatte , wäre er auch vor een Schwellen des Pa¬
radieses gestanden. Er wandte sich. Iosephme , in Mor¬
genkleidern , blaß , mil rvihgeweinicii Augen voll unend¬
lichen Leidens , stand da , und rief seinen Namen . Sie
erschrack einen Augenblick, als sie den Wagen umring!
sab von Weinenden , oder Knienden ; ober im andern
Augenblick war kies Alles fürste nicht mebr «r der Weh.
— Sie ging ernst zu Konrad , erhob ihre Arme gegen
ibn , umsinq ibn mir Leben und Innigkeit , und brückte
exien Kuß aus seinen Mund . Leben Sie wobl ! sagte
sie mit matter Stimme . Nerze,den Sie mir , ich lnn ji
eine Ltc »bende. Damit ließ sie ab, und eilte ins Haas.

Konrad , ohne Bewußisepn , ward in den Wage»
gehoben ; der Kutscher fuhr langsam durch die Reihe»
der Wedklagenden . Konrad kremte stumm , wn Web-
mittb und L ede seine Arme über sie b>n , als wollte er
alle an sein Herz nebmen — dann roll e im schnellsten
Fl ^ge der Wagen zum Dorfe hinaus.

Was lst's den» ? dachte Konrad , aber erst nach ei¬
nigen Stunden kam er wieder zur Fähigkeit rudigen Den¬
kens. Was rst's ee»n ? Alles Gaukelei ! — Das ganze
Leden Gaukelei ! - Ich bin zerrissen in den zartesten uns
tiefsten Geftidlen meines Daseyns — es kann m r bas
Leben kosten. Aber was lst' s denn mebr ? Gaukelei ! Jv-
sevdme liebt m >ch. Sie liebt ! sie kann das Opfer dieses
Schmerzes werden , auch ich. Was ist's denn mehr?
Wir verstanden uns zu spät , aber srüder wäre cs immer
zu früb gewesen. Sink m deinen Sara , da Engel ! da
ist dir wohl . Hätte ied nichl eurem Vaier belüge Schul¬
den abzutragen , ich möchte noch lieber gestorben, als ge¬
liebt seyn. Cs ist unier dem Himmel ke n Bleiben,
kein Ruhm , kein Glück! Hier sind die böwste Seligkeit
und die Verzweiflung Geschwister . Warum aber i» ! Gon
ist unbegreiflich . Noch »st mein Traum nicht vollendet;
was will Ich schon klügeln ? Ich Ihue meine Pflicht . Ich
opfere die Welt , Vle Freundschaft , die Liebe, Iosephmen,
Mich selbst ven Pflichten , die ich vollbringen muß — Gell

will es — er ordne , er herrsche, «ch schweige. Ach, und
doch ist er Vater!

So sprach Konrad zu sich selber. Aber er fasse sich,
und sah beherzt seinem Verhängmß entgegen . Du selbst
bist an deinem Schmerze schuld! sagte er zu sich: Denn
du würdest jezt lachend nach Ostindien ziehen , wenn Lu
nicht Iozephmen l-eötest. Und daß du sie so liebst , ist
Leidenschaft, ist Selbstverzärtelung . Du hast ein Loch im
Acrmel , würbe Vater Marbel sagen. — Ach, litte nur
Iosephme nicht ! (Forts . folgt .)
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